
Besprechungen

telt 1St. Bours 111 damıt andeuten, da! Iinan 1er einzelnen Kapıtel Vom Weg des Menschen:
Vom Leben Gottes; Vom Beten; Vom Betrachten„geıistliches Lesen“ lernen kann, da‘ I1  - durch

Lesung, wıederholte Lesung, einem vertieftften der Bıbel: Von Leıtworten unterstreichen NUur,
da aus der bunten Vieltfalt der Texte eıne Artgeistlichen Leben finden kannn Iso doch mehr

als eın „Lesebuch“? Eın Lebensbuch. Dıie Ver- geistlicher Lehre tür den modernen Menschen,
nıcht zuletzt für Priester un! Ordensleute, enNLtL-schiedenheıt der Beıträge, dıe ın fünf Kapıteln eın

wen1g geordnet wiırd, ebt VO geistliıcher Erfah- standen 1ST. Gewiß annn Nan das Buch nıcht Seıite
Seıite lesen, 1898988 festzustellen, W as In ıhm steht.rung und aus eıner großen Sensı1bilıität für das

Wort, für das Wort Csottes ın der Schriuftt und Man wird sıch aut 65 einlassen mussen, Wenn InNnan

für das Wort der Dichter un: Denker. Gerade dıe seıner geistlichen Weısheıt gewahr werden ll
vielen eingestreuten Zıtate aus der Lıteratur ebnen Iso doch eın Lesebuch Hür den geistlich-geübten
den Weg rAlG Einsicht und ZUr Erfahrung der sS1e Leser, un:! VOTr allem für jenen, der sıch erstmals
tassen dıe differenzierenden Ausführungen w1e aut einen geistlichen Weg machen ll
gebündelt iın einem Schlaglıcht Die Bleistein 57

IESEM EFT

OHANNES REITER, Protfessor für Moraltheologıe der Uniuversıität Maınz, beschäftigt sıch umtassend
mıiıt der erworbenen Abwehrschwäche 1ıds Er xibt eiınen Überblick ber die Krankheıit und macht
deutlich, da{fß S1e NUur verstanden werden kann, wenn INan die ethischen und soz1ı1alen Aspekte einbezieht.

Da{iß der christliche Sonntag VOT allem durch das lange Wochenende ZU!r Dıisposıtion gestellt ISt, WITF| d
oft übersehen. Deshalb bringt ROMAN BLEISTEIN Wel eCuc Probleme In die Diskussion den
Sonntag eın  ®  E dıe Spirıtualıtät des Alltags und dıe Herausforderung der Freizeit.

Angesichts der relıg1ıösen Vieltalt fragt HANs W ALDENFELS, Professor für Fundamentaltheologie Al

der Universıität Bonn, VO christlichen Standpunkt 4US ach der Wahrheit der Religion. Er dıe
verschıedenen Einstellungen den anderen Religionen 1m Lauf der Geschichte und befafßt sıch ann
MIt dem christliıchen Selbstverständnıs 1n der heutigen interrelıg1ösen Dialogsituation.

In der zeitgenössischen Lıteratur wiırd (5Oöft In der Regel nıcht ZCENANNT, und dıe utoren entwerten
eine Welt, 1ın der der Homo rel1g10sus nıcht vorkommt. MAGDA MOTTE, Professorin der
Technischen Hochschule Aachen, macht jedoch deutlich, Jevıel versteckte Religiosıität und wieviel
unausgesprochenes Lob der, Schöpfung 1ın den Werken unserer Gegenwart enthalten 1St.
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